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Bildung als Chance und Herausforderung 
Zweisprachige Ausbildung in Englisch und Deutsch an der Four-Forest Bilingual International School Luzern und Zug 
Die globalisierte Welt rückt immer näher zusam-
men und gleichzeitig wächst die Weltbevölkerung 
nahezu ungebremst in neue Rekordhöhen. Der 
Konkurrenzkampf am Arbeitsmarkt wird daher 
weiter zunehmen. Die Migrationsströme verstärken 
diese Tendenz noch zusätzlich. Gleichzeitig nimmt 
die wirtschaftliche Bedeutung der Emerging Mar-
kets rapid zu. Darauf gilt es in Europa und in der 
Schweiz rechtzeitig zu reagieren. Was ist zu tun? 
Bekanntlich steht die Bildung am Anfang jedes 
Erfolges. Damit sich die Schweiz im zunehmen-
den weltweiten Konkurrenzkampf auch weiterhin 
erfolgreich behaupten kann, ist es unerlässlich, 
nachhaltig in den Bildungsstandort Schweiz zu in-
vestieren. Dies ist eine Investition in unsere Kinder 
und gleichzeitig in unsere Zukunft. 

In der Bildung stehen heute nebst naturwissen-
schaftlichen Themen, mathematischen Fähigkeiten 
und handwerklichem Können insbesondere die 
Kommunikation und die Förderung der Sozialkom-
petenz im Zentrum. Englisch ist heute unbestritten 
die Sprache der Wirtschaft. Daher ist es unabding-
bar, diese Sprache bereits so früh wie möglich 
vertieft zu erlernen. Verschiedenste Studien und 

langjährige Erfahrungen haben gezeigt, 
dass das Erlernen von Sprachen durch Im-
mersion eine optimale Ausgangslage für 
eine echte Zweisprachigkeit darstellt. Die 
Förderung der Zweisprachigkeit hat in der 
Schweiz aufgrund der sprachlichen Vielfalt 
Tradition. Aufgrund des gesellschaftlichen 
Wandels und der damit einhergehenden 
erhöhten Erwerbstätigkeit sind optimale 
Rahmenbedingungen für Familien und 
ihre Kinder entscheidend. Dazu gehören 
Tagesschulstrukturen. Diese sind in vielen 
nordeuropäischen Ländern eine Selbstver-
ständlichkeit. Von Tagesschulstrukturen 
profi tieren Kinder, Eltern aber auch die 
Wirtschaft und Gesellschaft. Für Kinder 
bedeuten Tagesschulen, dass unter professioneller 
Leitung gelernt, Hausaufgaben erledigt und vielfäl-
tigen sportlichen, musischen und weiterbildenden 
Aktivitäten nachgegangen wird. Dabei sollen auch 
Spiel und Bewegung nicht zu kurz kommen. Auf 
die individuellen Fähigkeiten und Bedürfnisse der 
einzelnen Schüler und Schülerinnen kann dabei 
innerhalb kleinerer Gruppen gezielt eingegangen 
werden. Damit wird sichergestellt, dass Kinder 

individuell gefordert und gefördert werden. Die 
Kinder können ihre Sprachfertigkeiten und das 
Formulieren der eigenen Bedürfnisse innerhalb 
der Gruppe trainieren. Damit wird ganz gezielt 
auch die Sozialkompetenz gefördert. Erstklassige 
Schulen tragen somit wesentlich dazu bei, dass die 
Zentralschweiz sowohl als Wirtschaftstandort wie 
auch als Wohnort mit hoher Lebensqualität wahr-
genommen wird. Herbert Jurt, VR-Präsident 
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Der sichere Weg zum KV-Abschluss
Luzern / Seitz Handels- und Kaderschule

Obwohl sich die Lehrstellensituation in 
der Zentralschweiz etwas entschärft hat, 
stehen zahlreiche Schulabgänger/innen 
vor der Herausforderung, den richtigen 
Weg zum eidg. KV-Abschluss einzu-
schlagen. Es stellen sich Fragen: Finde 
ich eine Lehrstelle? Schaffe ich prakti-
sches Arbeiten und Lernen gleichzeitig? 
Was, wenn ich die Lehre vorzeitig ab-
breche? Frau Gabriela Graf, Schulleite-
rin der Seitz Handels- und Kaderschule 
erklärt, wie am KV Business College® 
der Weg direkt und sicher zum eidg. KV-
Abschluss führt.
Ist der eidg. KV- Abschluss ohne 
Lehrstelle möglich? Graf: Ja. Der KV-
Lehrgang an der Seitz dauert 3 Jahre, davon ein Jahr 
Vollzeitpraktikum, und schliesst mit dem eidg. Fähig-
keitszeugnis (Profi l E oder B) ab. Die Absolvierenden 
legen die gleichen Prüfungen gemäss den eidgenössi-
schen Anforderung ab wie Lehrlinge. Ihre Berufschan-
cen sind jenen von Lehrlingen mindestens ebenbürtig. 
Wie läuft die Ausbildung am KV Business College ab? 
Graf: In den ersten 3 Semestern erwerben die Studieren-
den zuerst umfassendes kaufmännisches Grundwissen. 
Im 4. und 5. Semester absolvieren sie ein Vollzeitprak-
tikum in einem Betrieb. Im 6. Semester bereiten wir sie 
intensiv auf die eidgenössischen Abschlussprüfungen 
vor.
Ist genügend Praxis sichergestellt? Graf: Wir sind dafür 
besorgt, dass unsere Studierenden in einem anerkannten 
Praktikumsbetrieb das Vollzeitpraktikum absolvieren 
können und einen marktüblichen Praktikumslohn erhal-
ten. Während des Praktikumsjahres bleiben sie mit der 

Seitz verbunden und besuchen an einem 
Abend pro Woche den Sprachunterricht. 
Der intensive Vollzeiteinsatz im Betrieb 
während eines Jahres bringt den Studie-
renden mindestens ebenso viel praktische 
Fertigkeiten wie der Teilzeiteinsatz wäh-
rend der Lehre. Mit dem umfassenden 
kaufmännischen Wissen aus 3 Semestern 
haben sie gute Chancen für interessante-
re Praktikumsaufgaben und eine spätere 
Anstellung im Praktikumsbetrieb.
Welche Unterschiede bestehen zur 
KV-Lehre? Graf: Für viele Studierende 
ist es leichter, sich zuerst auf die Schu-
le zu konzentrieren und dann praktisch 
zu arbeiten. Ganz wichtig: Schon nach 

2 Semestern haben sie einen anerkannten Abschluss, 
das Bürofachdiplom VSH, in der Hand. Anders als in 
der Lehre müssen sie sich erst nach einem Jahr für das 
Ausbildungsprofi l E oder B entscheiden. Die Prüfungen 
werden in Etappen abgelegt, was eine Erleichterung be-
deutet.
Wie erfolgreich sind die KV-Absolvierenden der Seitz? 
Graf: Wir beraten die Studierenden kompetent, betreu-
en sie während der Ausbildung persönlich, führen regel-
mässig Standortgespräche durch und bereiten sie syste-
matisch auf die Abschlussprüfungen vor. Unser Konzept 
ist bewährt, denn unsere KV-Absolvierenden weisen 
schon seit über 10 Jahren 100%-Abschlusserfolg auf. 
Der Anteil der Absolvierenden mit einer Abschlussnote 
5 und mehr ist im Vergleich zu anderen Ausbildungsin-
stitutionen stets weit überdurchschnittlich.
Infos: SEITZ Handels- & Kaderschule, Winkelriedstr. 36, 6003 Luzern, 
Tel. 041 210 94 93 • info@seitz-schulen.ch • www.seitz-schulen.ch 

Tage der offenen Tür
Die zweisprachige Tagesschule Four-Forest Bilingual Interna-
tional School führt am Donnerstag, 26. Januar 2012 an ihren 
zwei Schulstandorten in Cham einen Tag der offenen Tür durch. 
Am Donnerstag, 9. Februar 2012 fi ndet ein Tag der offenen Tür 
am Standort der Schule in Luzern am Rotsee statt. Die Schulen 
können an beiden Tagen zwischen 9 und 15 Uhr ohne Voran-
meldung von interessierten Eltern besucht werden. Das Pro-
gramm beinhaltet die Besichtigung der Schule und Einblicke in 
den Unterricht in englischer und deutscher Sprache. Angeboten 
werden Spielgruppe/Vorschule, Waldspielgruppe, Kindergarten 
und Primarschule. Es stehen an allen Standorten ausgewiesene 
Ansprechpersonen in deutscher und englischer Sprache bereit, 
um die Schule, die Unterrichtsmethoden und die Philosophie der 
Schule zu erläutern.
Die Schule richtet sich an Schweizer und internationale El-
tern, welche Wert auf eine erstklassige Ausbildung ihrer Kin-
der legen.

Schulstandorte in Cham:
Spielgruppe & Vorschule: Kloster Heiligkreuz, Heiligkreuzstrasse, Cham.
Kindergarten & Primarschule: Adelheid-Page-Strasse 1, Cham
Schulstandort in Luzern:
Spielgruppe, Vorschule, Kindergarten & Primarschule: Maihofstrasse 95a, Luzern
INFO: Besuchzeiten von 9–15 Uhr, keine Voranmeldung notwendig, Infos: 
www.four-forestschool.ch und Tel. 041 320 25 31
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Gabriela Graf, Dipl.Er-
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Dip. RSA DOTE, Schullei-
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& Kaderschule.
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Total Rhythm im Gasthaus die Perle
Steptanzschule Flying Taps geht on Stage

pd. Am 28. Januar 2012 tritt die Steptanzschule Flying Taps aus Root mit einem 
besonderen Programm in Perlen auf. Von den kleinsten 7 Jährigen Nachwuchs 
Steptänzerin bis hin zur ältesten 84 Jährigen Steptanzschülerin der Flying Taps, 
alle wollen ihr Können zeigen!

Dieses Jahr bietet die Steptanzschule Flying Taps ein besonderes Spektakel. 
Mit über 120 Mitwirkenden Tänzer und Tänzerinnen bringt die Leiterin Mar-
grit Lilly eine vielseitige Steptanzshow auf die Bühne des Gasthauses Perlen. 
Alle Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen dürfen ihr Steptanzhobby öf-
fentlich zeigen. Nebst Schüler/innen wird auch die schweizweit erfolgreiche 
Steptanzgruppe «Flying Taps on Stage» mit neuen Steptanz Highlights be-
geistern. Durch das ganze Programm führt Special Guest Patrick Degen.
 www.fl yingtaps.ch

Rahel Loertscher und Tena 
Gusic als Matrosen-Girls.

Schnäppchen als Erinnerung 
Möbel Worni AG, Ebikon geht in Pension
rg. Jetzt können Kunden von preis-
günstigen Angeboten profi tieren. Al-
lerdings nur noch bis Ende Februar.

Viel Glück hatten die Wornis nach 
34jähriger erfolgreicher Tätigkeit 
im Möbelverkauf in der letzten Pha-
se des Geschäftsbestehens wahrlich 
nicht.
Zur Erinnerung: Bereits 2009 ent-
schlossen sich Hedy und Sepp Wor-
ni kürzer zu treten und das Geschäft 
an einen Nachfolger weiterzugeben. 
Dieser war aber den Anforderun-
gen in keiner Weise gewachsen und 
häufte bis Ende 2011 einen Schuldenberg von 300 000 
Franken. Dies führte noch im gleichen Jahr zum Kon-
kurs. 
Grosser Imageschaden. – Bei vielen Geschäftsfreunden 
und Bekannten, des Ehepaares Worni, löste der unver-
schuldete Konkurs Staunen und Unverständnis aus und 
bescherte den Wornis einen herben Prestigeverlust. 

«Dies wollten wir nicht auf uns sitzen 
lassen und vereinbarten mit der La-
dengasse und unseren alten Lieferan-
ten eine befristete Reaktivierung der 
Möbel Worni AG», sagt Sepp Worni 
im Rückblick. Diese Aktion hatte von 
Beginn weg grossen Erfolg und wurde 
vor allem von den langjährigen Kun-
den besonders geschätzt. Die Frage 
nach einer eventuellen Weiterführung 
ist aber für Sepp und Hedy Worni kein 
Thema mehr. Sie freuen sich auf ru-
hige Jahre und hoffen, dass es nicht 
wieder ein Unruhestand wird.
Den gegenwärtigen Abverkauf von 

Polstergruppen und Tischen zu Spezialpreisen ver-
stehen die beiden kommenden Ruheständler als Ab-
schiedsgeschenk an ihre treue Kundschaft. Wie bereits 
erwähnt, gelten die Angebote bis Ende Februar.
Der Rigi Anzeiger wünscht Hedy und Sepp Worni 
von dieser Stelle aus noch viele Jahre mit Glück und 
Gesundheit.

Noch sind Hedy und Sepp 
Worni jeden Tag in der La-
dengasse anzutreffen.

Warum heilt mein Beingeschwür nicht? 
Vortrag in Meggen

pd. Frau A.K. aus Luzern fragt: «Seit Jahren habe 
ich deutlich sichtbare Krampfadern, die nach den 
Schwangerschaften immer mehr wurden. Meine 
Beine schwellen häufi g an. Vor einigen Monaten 
habe ich mich gestossen, zunächst war da eine klei-
ne Wunde, die aber nicht heilte. Heute ist die Wun-
de so gross wie meine Hand, nässt und schmerzt 
sehr. Was kann ich daran tun?

Vom Venenleiden zum offenen Bein ... Bei chro-
nischen Wunden an den Beinen, die nicht heilen 
wollen, liegt häufi g ein Venenleiden vor. Über-
wiegend sind es Krampfadern, in denen sich das 
Venenblut staut. Geschwollene Beine, Ekzeme und 
Hautverfärbungen sind die Folge. Platzt die Haut 
auf, entsteht eine offene Stelle, ein Geschwür, das 
häufi g schlecht heilt.
Beingeschwüre kann man heilen! Die meisten 
offenen Stellen heilen jedoch durch Kompression 
(Wickeln und Strümpfe) und Wundbehandlung. 
Dennoch muss die Ursache, das Krampfaderlei-
den, behandelt werden. Kranke Venen kann man 
durch eine Operation (Stripping) entfernen oder 

mit modernen Methoden verschliessen (Laser, Ra-
diowelle, Schaumverödung u.a.).
... und wenn es doch nicht heilt? Dann gibt es 
heute ein sehr erfolgreiches OP-Verfahren (Shave-
Therapie), das mit einer Rasiertechnik die Ge-
schwüre säubert und mit einer Hauttransplantation 
auch die rebellischen Ulcera zur dauerhaften Hei-
lung bringt.
Am Vortrag «Neue Konzepte in der Behandlung 
des therapieresistenten Ulcus cruris» erfahren Sie 
mehr. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Dr. med. H. J. Hermanns FMH Chirurgie, speziell Gefässchirur-
gie, Venen Praxis Luzern, Unter der Egg 10, 6004 Luzern, Beleg-
arzt swissana clinic meggen

Dienstag, 24. Januar 2012, 19 Uhr (18.30 Uhr Klinikrundgang mit 
Info), swissana clinic meggen.
Wir bitten um Anmeldung: 041 379 60 00, meggen@swissana.ch

Berufsbegleitend zum Med. Masseur FA
Dickerhof AG
pd. Seit 12 Jahren bildet die Dickerhof AG, das national führende Bil-
dungszentrum für Massage und Kosmetik, Medizinische Masseure mit 
eidgenössischem Fähigkeitsausweis (FA) aus. Und dies in einer zwei-
jährigen Vollzeitausbildung, die vom Bundesamt für Berufsbildung und 
Technologie (BBT) anerkannt ist. Ab sofort kann man den Titel Med. 
Masseur FA auch berufsbegleitend erwerben. Bei Dickerhof gehen die 
Studierenden – drei Jahre lang und schweizweit einzigartig – jeweils am 
Freitag und am Samstag von 8 bis 17 Uhr zur Schule. Anschliessend ab-
solvieren sie ein halbjähriges Praktikum. Erwerbstätige haben dadurch 
die Möglichkeit, sich berufl ich neu zu orientieren und gleichzeitig ihr 
Studium selber zu fi nanzieren. Nach erfolgreichem Abschluss stehen den 
Absolventen viele Türen offen. Sie arbeiten in einem Wellnesscenter, 
in einer Klinik, bei einem Arzt oder Physiotherapeuten, oder aber sie 
eröffnen ihre eigene Praxis. Die erste entsprechende Ausbildung zum 
Medizinischen Masseur FA beginnt am Freitag, 16. März 2012.

Infos und Anmeldung: www.dickerhof.ch.
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Die drei 1. Klässlerinnen Nahomi Valencia, Root, 
Natalia Chavez, Root und Tala Gadzhieva, Luzern.


